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VORSCHLÄGE

Der Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten ersucht den federführenden Ausschuss für 
regionale Entwicklung, folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen:

1. begrüßt das Konzept einer makroregionalen Strategie, die auf der Grundlage von 
Erfahrungen, die in bestehenden Makroregionen (Ostsee- und Donauregion) gewonnen 
wurden, Mitgliedstaaten, Regionen, lokale Behörden und Drittländer ermutigen kann, ihre 
Ressourcen auf eine Weise zu verwalten, die in Gebieten mit gemeinsamen geografischen, 
historischen und kulturellen Eigenheiten Wachstum, Wohlstand, Sicherheit und 
nachhaltigen Umweltschutz fördert;

2. fordert die Kommission und den Europäischen Auswärtigen Dienst auf, insbesondere die 
Idee einer Makroregion Ionisches Meer/Adria zu unterstützen und dabei auf angemessene 
Weise die Nachbarschaftspolitik zu berücksichtigen, eine engere Zusammenarbeit in 
einem bestimmten Gebiet zu fördern, das EU-Mitgliedstaaten und Nachbarländer umfasst, 
für die das Mittelmeer der größte, jedoch nicht der einzige, Bestandteil ihres gemeinsamen 
Erbes ist, und Synergieeffekte mit den relevanten Institutionen anzustreben, wie etwa der 
Europäischen Investitionsbank und der Union für das Mittelmeer;

3. ist der Ansicht, dass der Entwicklung einer neuen Strategie für die Makroregion Ionisches 
Meer/Adria geeignete Mittel zugewiesen werden sollten, wobei mit entsprechenden 
Sicherungsmaßnahmen dafür Sorge zu tragen ist, dass die bestehende Finanzierung 
effektiv und bei Bedarf nach dem Prinzip „Mehr für mehr“ eingesetzt wird, und zwar stets 
unter strenger Einhaltung der Rechtsstaatlichkeit und auf Grundlage des Respekts für die 
Menschenrechte;

4. hebt hervor, dass die wichtigsten Aktionsbereiche für die Makroregion Ionisches 
Meer/Adria darin bestehen sollten, einen nachhaltigen Tourismus zu fördern, der kleinen 
und mittleren Unternehmen helfen kann, einen nachhaltigen Seeverkehr zu entwickeln, 
der die mit dem Straßenverkehr verbundenen Probleme abmildern könnte, Maßnahmen 
zum Schutz des Mittelmeers gegen Verschmutzung einzuführen und eine effektive 
öffentliche Verwaltung zu stärken, um mögliche Probleme infolge ineffizienter Steuerung 
zu bekämpfen;

5. sieht es als entscheidend an, dass die neue Makroregion zur Bestimmung einer neuen 
Strategie für die ordnungsgemäße Steuerung von Migrationsströmen beitragen sollte;

6. fordert die Union auf, die Entwicklung einer makroregionalen EU-Strategie speziell für 
den Mittelmeerraum in Betracht zu ziehen, die sich auf Länder oder Regionen bezieht, die 
mindestens eine gemeinsame Eigenschaft oder Herausforderung im Verteidigungs- und 
Sicherheitsbereich haben, wie z. B. Gefahrenabwehr im Seeverkehr, Schiffssicherheit und 
Schutz der Meeresumwelt; dabei sollte ein integriertes Netzwerk von Melde- und 
Überwachungssystemen für Aktivitäten zur See geschaffen werden.


